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Case Study der OMV 

„Was, wenn Müll gar kein Müll ist?“ 
 

Das ist kein Abfall – Es ist der Anfang von etwas Neuem. 

Lukas sitzt im Zug und scrollt durch Social Media. Ein Video bleibt hängen: 

„Aus Altspeiseöl wird Treibstoff.“ 

Er runzelt die Stirn. 

„Moment – das kippen wir doch einfach weg?“ 

Am Abend beim Kochen spricht er mit seiner Schwester darüber. 

„Wenn man ehrlich ist“, sagt sie, „wir produzieren jeden Tag so viel Abfall. Und OMV will daraus 

Energie machen?“ 

Lukas recherchiert weiter. Er liest von Kreislaufwirtschaft, CO₂-Nutzung, Recycling von Kunststoffen, 

Nutzung von Abwärme. 

„Also eigentlich“, sagt er nachdenklich, „ist das kein Müll. Es ist nur ein Rohstoff am falschen Ort.“ 

Er lehnt sich zurück. 

„Aber wenn das so logisch ist – warum passiert es dann noch nicht überall? 

Und was könnte man besser machen?“ 

Genau hier beginnt eure Aufgabe. 

 

Die Herausforderung 

Viele österreichische Unternehmen stehen vor tiefgreifenden Veränderungen und müssen umdenken. 

Umweltbewusstsein und das Verständnis für Konsum sowie die Aufklärung über Abfallverarbeitung 

haben deutlich zugenommen. Zugleich sind Rohstoffe und Materialien weltweit knapp und teuer, und 

die Versorgung wird zunehmend aus politischen Gründen eingeschränkt. Deshalb gewinnt auch in 

Österreich die Kreislaufwirtschaft deutlich an Bedeutung. 

Energiegewinnung in der Zukunft soll daher auch auf neuen, nachhaltigen Rohstoffen basieren. 

Zum Beispiel: 

• CO₂, das aus der Luft gefiltert wird 

• Biomasse, wie landwirtschaftliche Reststoffe (z. B. Reisstroh) 

• Kunststoffabfälle, die recycelt und wiederverwertet werden 

• Grüner Wasserstoff, der mit erneuerbarer Energie hergestellt wird 
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Aufgabenblatt  

 

Verständnisaufgaben 

Lies die Case Study und beantworte folgende Fragen: 

1. Welches zentrale Thema steht im Mittelpunkt des Cases? 

• Entwicklung neuer zirkulärer Rohstoffe 

• Förderung der Kreislaufwirtschaft durch Nutzung von Abfall- und Nebenprodukten 

• Evaluierung von Potenzialen im Carbon Capture and Storage (CCS)1 

Also Technologien, mit denen CO2-Emissionen an der Entstehungsquelle abgeschieden, 

transportiert und dauerhaft unterirdisch gespeichert werden, um so die Menge an 

Treibhausgasen in der Atmosphäre zu reduzieren. 

 

2. Welche Beispiele für „ungenutztes Potenzial“ werden genannt? 

• Kohlendioxid 

• Altspeiseöl 

• Landwirtschaftliche Reststoffe 

• Abwärme 

• Altkunststoffe 

 

3. Warum ist Kreislaufwirtschaft für ein Energieunternehmen strategisch relevant? 

 

Diskussionsaufgaben 

• Warum wird Abfall gesellschaftlich oft als „wertlos“ betrachtet? 

• Welche wirtschaftlichen Chancen stecken in Kreislaufwirtschaft? 

• Welche ökologischen Grenzen müssen berücksichtigt werden? 

• Warum übernimmt ein Unternehmen wie OMV Verantwortung über gesetzliche 

Vorgaben hinaus? 

• Kann ein großes Unternehmen gleichzeitig Gewinn machen und das Klima schützen? 

• Welche Verantwortung tragen Unternehmen für die Zukunft junger Generationen?  

 
1 Die unterirdische Speicherung von CO2 ist in Österreich verboten, in Norwegen jedoch erlaubt (dort laufen 
OMV Projekte: https://www.omv.com/de/investoren/news/2024/20240621-omv-erh-lt-eine-zweite-co2-
speicherlizenz-in-norwegen) 
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Anwendungsaufgaben  

Stellt euch vor, ihr seid ein junges Innovationsteam bei OMV. 

Eure Aufgabe: Entwickelt eine Projektidee zum Thema „Das ist kein Abfall, sondern ungenutztes 

Potenzial“, das eine nachhaltige Kreislaufwirtschaft fördert (zum Beispiel Kohlendioxid, Altspeisefett, 

Landwirtschaftliche Abfallströme, Abwärme, Altkunststoffe). 

1. Bewertung:  

Analysiert einen oder mehrere Abfälle bzw. Nebenprodukte (z. B. Kohlendioxid, Altspeisefett, 

landwirtschaftliche Abfallströme, Abwärme, Altkunststoffe). 

• Wo entstehen diese Stoffe? (Haushalte, Industrie, OMV selbst?) 

• Warum gelten sie aktuell als „Abfall“? 

• Welche bisherigen Nutzungsformen gibt es bereits? 

• Wo seht ihr ungenutztes Potenzial? 

• Welche ökologischen und wirtschaftlichen Probleme entstehen durch die derzeitige 

Nutzung oder Nicht-Nutzung? 

 

2. Ideenentwicklung:  

Entwickelt auf Basis der Analyse ein konkretes Projekt, das zeigt:  

„Was, wenn Müll gar kein Müll ist?“ 

 

Das ist kein Abfall – Es ist der Anfang von etwas Neuem. 

 

• Welche Innovation schlagt ihr vor? 

• Wie funktioniert die Lösung konkret? 

• Welche Rolle übernimmt OMV? 

• Welche Partner oder Stakeholder werden eingebunden? 

• Handelt es sich um: 

• ein neues Produkt? 

• ein neues Verfahren? 

• eine Kampagne? 

• ein neues Geschäftsmodell? 

• Wie trägt Ihr Projekt konkret zur Kreislaufwirtschaft bei? 

 

3. Folgenabschätzung:  

Berechnet bzw. schätzt: 

• Welche Investitionskosten könnten entstehen? 

• Welche laufenden Betriebskosten sind zu erwarten? 

• Welche wirtschaftlichen Erträge könnten möglich sein? 

• Welche ökologischen Vorteile entstehen? 

• Gibt es potenzielle negative Effekte? 

• Welche sozialen Auswirkungen sind denkbar? 

• Wie trägt das Projekt zur Nachhaltigkeitsstrategie von OMV bei? 
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Hilfreiche Links für weitere Informationen: 

• Aus alt mach neu: Abfälle werden zu Rohstoffen | OMV.com  

• Das ist kein Abfall. | OMV.com  

• Investition in eine grüne Zukunft: | OMV.com  

• Technologie | OMV.com  

• Weniger Emissionen durch nachhaltige Kraftstoffe | OMV.com  

• CCS als reale Klimaschutzlösung verstehen | OMV.com  

 

Eure Business Case Einreichung sollte folgende Bestandteile haben: 

Teil 1: Einleitung & Kurzüberblick 

• Warum ist Kreislaufwirtschaft für OMV strategisch entscheidend? 

• Welche Herausforderung adressiert Ihre Idee? 

• Was ist Ihre Kernlösung? 

Teil 2: Ideenentwicklung 

• Beschreibung der Innovation 

• Technischer oder organisatorischer Ansatz 

• Beitrag zur Kreislaufwirtschaft 

• Innovationsgrad? 

Teil 3: Markt- und Kostenschätzung 

• Zielmarkt definieren 

• Wettbewerbssituation 

• Investitionskosten (grobe Annahmen) 

• Laufende Betriebskosten 

• Potenzielle Erlösquellen? 

Teil 4: Folgenabschätzung  

• Ökologische Wirkung (CO₂-Reduktion, Ressourcenschonung) 

• Soziale Wirkung 

• Beitrag zu ESG-Zielen 

• Beitrag zu SDGs  

Teil 5: Schlussfolgerung & Empfehlung 

• Warum sollte OMV dieses Projekt umsetzen? 

• Strategischer Fit? 

• Skalierbarkeit? 

• Langfristige Wettbewerbsfähigkeit? 

 

Die Business Case Jury legt besonderen Wert auf: 

1. Detailgenauigkeit und Qualität Ihrer Analyse 

2. Überzeugungskraft Ihrer Idee 

3. Klarheit der Darstellung  

https://www.omv.com/de/medien/insights/2025/das-ist-kein-abfall-nebenprodukte-fuer-eine-zirkulare-zukunft-nutzen
https://www.omv.com/de/innovation/to-transform-we-innovate/technologie/das-ist-kein-abfall
https://www.omv.com/de/expertise/fuels-and-feedstock/gruener-wasserstoff/investition-in-eine-gruene-zukunft
https://www.omv.com/de/innovation/to-transform-we-innovate/technologie
https://www.omv.com/de/medien/insights/2024/sind-nachhaltige-kraftstoffe-die-perfekte-uebergangsloesung-zur-dekarbonisierung-des-strassenverkehrs
https://www.omv.com/de/medien/insights/2025/dekarbonisierung-in-der-praxis-scheuklappen-uberwinden-und-probleme-anpacken
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Didaktische Umsetzungsmöglichkeit  

 

Ziel der Aufgabe 

Die Lernenden: 

• verstehen Kreislaufwirtschaft als wirtschaftliches Prinzip 

• analysieren Nachhaltigkeitsstrategien eines Energieunternehmens 

• entwickeln eigenständig Innovationsideen 

• verbinden ökologische, soziale und ökonomische Perspektiven 

Gefördert werden: 

• Systemdenken 

• unternehmerisches Denken 

• Zukunftskompetenz 

• Bewertungskompetenz im Sinne der BNE 

 

Dauer 

45–60 Minuten 

 

Sozialform 

• Einstieg im Plenum 

• Gruppenarbeit (3–4 Personen) 

• Kurzpräsentationen 

• Reflexion im Plenum oder schriftlich 

 

Ablauf 

1. Einstieg (5–10 Minuten) 

Impulsfrage im Plenum: „Was ist Müll?“ 

Begriffe werden gesammelt und sichtbar gemacht. 

Anschließend: „Welche Stoffe könnten eigentlich wertvoll sein?“ 

Ziel: Perspektivwechsel anstoßen. 
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2. Gruppenarbeit: Vier-Schritte-Analyse 

Die Lernenden arbeiten in Kleingruppen und bearbeiten die folgenden vier Schritte. 

Schritt 1: Analyse des Status quo (ca. 10 Minuten) 

Analysiert den Status Quo anhand folgender Fragen: 

• Wo entsteht dieser Stoff? 

• Warum wird er derzeit als „Abfall“ betrachtet? 

• Welche aktuellen Nutzungsformen gibt es bereits? 

• Welche ökologischen Probleme entstehen durch die derzeitige Entsorgung oder Nutzung? 

• Welche wirtschaftlichen Verluste oder ungenutzten Potenziale seht ihr? 

• Warum wurde dieses Potenzial bisher nicht vollständig ausgeschöpft? (technisch, 

wirtschaftlich, politisch, gesellschaftlich?) 

Ergebnis der Gruppe: Kurze Problembeschreibung in 3–5 Sätzen und zwei zentrale Herausforderungen 

Schritt 2: Perspektivwechsel – „Wer ist betroffen?“ (ca. 10 Minuten) 

Diskutiert innerhalb der Gruppe: 

• Welche Rolle spielt OMV? 

• Welche Unternehmen sind betroffen? 

• Welche Rolle haben Konsument:innen? 

• Welche Auswirkungen gibt es auf Umwelt und Klima? 

• Welche politischen oder regulatorischen Rahmenbedingungen sind relevant? 

Ergebnis der Gruppe: Mindestens vier betroffene Stakeholder und eine mögliche Interessensspannung 

(z. B. Wirtschaftlichkeit vs. Umweltschutz) 

Schritt 3: Ideenentwicklung – „Wie wird aus Abfall Wert?“ (ca. 15 Minuten) 

Entwickelt ein realistisches Projekt, das Kreislaufwirtschaft konkret fördert und beantwortet folgende 

Fragen: 

• Wie lautet der Titel eurer Idee? 

• Welches konkrete Problem löst ihr? 

• Wie funktioniert eure Lösung in der Praxis? 

• Welche Rolle übernimmt OMV? 

• Welche Partner braucht es? 

• Ist es ein neues Produkt, ein neues Verfahren oder ein Geschäftsmodell? 

• Warum ist eure Idee innovativ? 

• Warum ist sie realistisch umsetzbar? 

Ergebnis der Gruppe: Projektsteckbrief (max. 6–8 Stichpunkte) 
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Schritt 4: Wirkung & Wirtschaftlichkeit – „Ist das auch tragfähig?“ (ca. 10 Minuten) 

Schätzt die Auswirkungen eurer Idee ab. 

Wirtschaftlich: 

• Welche Investitionen wären notwendig? 

• Welche laufenden Kosten entstehen? 

• Wo entstehen Einnahmen? 

• Wann könnte sich das Projekt amortisieren? 

• Welche Risiken bestehen? 

Ökologisch: 

• Welche positiven Effekte entstehen? (z. B. CO₂-Reduktion, Ressourcenschonung) 

• Gibt es mögliche negative Nebeneffekte? 

Sozial: 

• Wer profitiert gesellschaftlich? 

• Entstehen neue Arbeitsplätze? 

• Wird regionale Wertschöpfung gestärkt? 

 

3. Präsentation (ca. 10–15 Minuten) 

Jede Gruppe präsentiert ihre Idee in maximal drei Minuten. 

Mögliche Leitfragen für das Plenum: 

• Ist die Idee realistisch? 

• Ist sie skalierbar? 

• Welche Wirkung ist am stärksten? 

4. Reflexion (5 Minuten) 

Mögliche Reflexionsfragen: 

• Kann Nachhaltigkeit wirtschaftlich attraktiv sein? 

• Wo liegen Zielkonflikte? 

• Welche Rolle spielen große Unternehmen in der Transformation? 

Reflexion kann mündlich oder schriftlich erfolgen. 


